
ZumBeispiel bei der Elektromobi-
lität. In der Automobilindustrie
wird es in den nächsten Jahren
und Jahrzehnten gewaltige Verän-
derungen geben. Die Notwendig-
keit Alternativen zum Ver-
brennungsmotor zu entwickeln
und später in Großserie umzuset-
zen, wird bei den Autobauern und
bei den Zulieferern völlig neue
Produktionsbedingungen bringen
und enorme Auswirkungen auf
die Beschäftigung haben. Dabei
entstehen natürlich Interessenkon-
flikte zwischen denUnternehmern
und den Beschäftigten.

Jürgen Wechsler, Bezirkslei-
ter der IGMetall: »Wirmüssen er-
reichen, dass es einen Kurswechsel
gibt. Nicht alleine die Interessen
der Unternehmer dürfen eine

Rolle spielen. Es geht auch um die
Kolleginnen und Kollegen.« Und
Berthold Huber, Vorsitzender der
IG Metall, mahnte bei der CSU-
Klausurtagung in Wildbad
Kreuth: »Die Zukunft der indu-
striellen Arbeit würde verspielt,
wenn wir beim sozialen wie beim
ökologischen Nachrüsten die vie-
len aufgelaufenen Versäumnisse
nicht rasch ausgleichen. Oftmals
kann die Dividende dafür erst spä-
ter kassiert werden, während der
schnelle Profit viel einfacher schon
heute zu haben wäre.«

Konkrete Schritte. Mit Grün-
dung der »Initiative Elektromobi-
lität Bayern«, die die IGMetall ge-
fordert hatte, wurde ein erster
Schritt gemacht. In dieser Initia-

tive sind bayerische Staatsregie-
rung, Gewerkschaften, Unterneh-
mer und Wissenschaftler vertre-
ten. Jürgen Wechsler: »Die
Initiative soll im Sinne der Politbe-
ratung als Frühwarnsystem für die
Beobachtung der Branche und für
die Auswirkungen auf den Ar-
beitsmarkt fungieren.«

Was eine engagierte Beleg-
schaft und eine aktive Bevölke-
rung erreichen können, zeigt das
Beispiel BadNeustadt. Durch viel-
fältige Aktionen wurde Siemens,
der größte Arbeitgeber in der Re-
gion, gezwungen die Pläne zum
Stellenabbau abzuändern. Vor al-
lem aber wurde erreicht, dass Sie-
mens konkrete Investitionszusa-
gen machte: Bad Neustadt wird
Innovations- und Technologiezen-

trum für getriebelose Windturbi-
nen. Außerdem wurde Bad Neu-
stadt auf Beschluss des Kabinetts
bayerische Modellstadt für
Elektromobilität. Das sichert Ar-
beitsplätze und bringt neue Be-
schäftigung in die Region.

Das ist erfolgreiche Industrie-
politik – durchgesetzt von den Sie-
mens-Beschäftigten, der Bevölke-
rung und der IG Metall.

Die Zukunft der Arbeit
INDUSTRIE–
POLITIK
SICHERT
ARBEITSPLÄTZE

Industriepolitik – das klingt nach Arbeit in den Parlamenten oder nach komplexen
wissenschaftlichen Untersuchungen. Industriepolitik ist aber auch ein Kernbereich der
gewerkschaftlichen Aktivitäten. Denn hier geht es um die Arbeitsplätze der Zukunft
und um die Absicherung der gegenwärtigen Beschäftigung. Da will (und wird) die IG
Metall mitreden, im Interesse aller Kolleginnen und Kollegen.

Strom tanken: Die Elektromobilität wird gewaltige Veränderungen in der Automobilbranche bringen
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Demonstration in Bad Neustadt
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Der Verband der Bayerischen
Metall- und Elektroindustrie
(VBM) erwartet, dass 2011 rund
20 000 neue Stellen in der baye-
rischenMetall- undElektroindu-
strie entstehen werden. Damit
soll der Stand der Beschäftigung
vor der Krise wieder erreicht
werden. Über die Bedingungen
unter denen die neuen Stellen ge-
schaffen werden, schweigen sich
die Arbeitgeber freilich aus.

Fakt ist: Die neuen Arbeits-
plätze sind in der Regel befristet
oder werden mit Leiharbeitneh-
merinnen und Leiharbeitern be-
setzt. EineUmfrage der IGMetall
ergab: 85ProzentderBetriebemit
zusätzlichem Arbeitskräftebedarf
setzen überwiegend auf prekäre
Arbeitsverhältnisse, davon 43
Prozent auf Leiharbeit und 42

Prozent auf befristete Arbeitsver-
hältnisse. Das muss sich ändern.

Denn unsichere und unter-
bezahlteArbeit (Deutschlandhat
mit 21 Prozent nach den USA

den größten Niedriglohnsektor)
hat für die Beschäftigten keine
Perspektive. Deswegen: Für ei-
nen Kurswechsel auch in der Be-
schäftigungspolitik.

1969 begann Hans Haumer als
18jähriger im Werkzeugbau bei
BMW inMünchen. Schnell wur-
de er zum Vertrauensmann ge-
wählt, 1984 delegierten ihn seine
Kolleginnen undKollegen in den
Betriebsrat. Seit 2002war er stell-
vertretender Betriebsratsvorsit-
zender. Die überaus rasante
Mitgliederentwicklungbei BMW,
gerade auch im Angestelltenbe-
reich, ist auch Verdienst von
Hans Haumer. Er konnte wie
kaum einer anderer vermitteln,
dass nur eine gut organisierte Be-
legschaft durchsetzungsfähig ist.
Eine Bewährungsprobe war der
Kampf um den Produktions-
Standort München. Hans Hau-

mer: »Ohne Betriebsrat würden
in München keine Autos mehr
gebaut.« Drei Dinge sind für
Hans Haumer besonders wich-

tig: Seine IG Metall, sein BMW-
Werk und seine »Löwen« – der
TSV 1860 München.
Alles Gute, Hans!

Neuer Kollege im
Siemens-Team

Jens Prietzel (34) ist bei der Be-
zirksleitung Bayern der neue
Kollege für das Siemens-Team.
Er ist insbe-
sondere für
die Standorte
in Mittel-
franken zu-
ständig. Jens
Prietzel war
seit 2004 Ju-
gendsekretär bei der Verwal-
tungsstelle Berlin und betreute
dort auch IT-Betriebe und war
in der Angestelltenarbeit aktiv.
Kontakt:

Jens.Prietzel@igmetall.de

Wirtschaftsinstitut:
»Kein Equal Pay«
Das arbeitsgebernahe Institut
der deutschenWirtschaft (IW)
hat sich gegen die Gleichstel-
lung von Leiharbeitern und
Stammbelegschaft beim Lohn
ausgesprochen. Begründung:
Damit werde ein erfolgreiches
und flexibles Arbeitsmarkt-In-
strument in Frage gestellt. Auf
deutsch: Die Arbeitgeber wol-
len Dumping-Löhne und pre-
käre Arbeitsverhältnisse. Auf
Biegen und Brechen.

Bayern

Neue Stellen? Aber sicher!

BMW-VK-LEITER
GEHT IN DEN
RUHESTAND

Hans Haumer, Vertrauenskörper-Leiter bei BMW in München
und stellvertretender Betriebsratsvorsitzender, geht in den
Ruhestand. Hans Haumer hat sich insbesondere um die
Mitgliederentwicklung verdient gemacht.

Alles Gute, Hans Haumer! IN KÜRZE
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Im Betrieb zu Hause: Hans Haumer

Junge Generation: Prekäre Arbeitsverhältnisse mindern Zukunftschancen.
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Amberg

NEWSTICKER

IG Metall Amberg

n Suspa

Schrittweise Rückführung
der Arbeitszeit auf 35 Stun-
den pro Woche.

n Rohrwerk MH

Anerkennungstarifvertrag
auf der Basis Stahl NRWmit
Ergänzungen abgeschlossen.

n Branche Textil-Bekleidung

Am 1. März 2011 ist Ende
der Friedenspflicht. Die For-
derung für die Tarifrunde
beträgt 5,5 Prozent.

n Luitpoldhütte

Die letzen Vorbereitungen
für die Einführung von ERA
laufen.

n Name: Grammer AG
n Standort: Kümmersbruck
n Beschäftigte: zirka 1700
n Produkte: Hersteller von Trak-

toren-, Stapler-, Baumaschinen-
undLkw-Sitzen sowieAutomo-
bilzulieferer (Armlehnen,Kopf-
stützen, Mittelkonsolen).

ZumErhalt der Arbeitsplätze und
zur Bereitstellung von Investitio-
nen schloss die IG Metall vor vier
Jahren einen Ergänzungstarifver-
trag, der den Mitarbeitern eine

Die VIELFALT macht’s
XOLELANANI – Wieder zurück aus Südafrika – aber um einige Erfahrungen reicher!

Port Elizabeth, umdasProjektXo-
lelanani im Walmer Township zu
unterstützen.Dortwurde vor zehn
Jahren ein Jugendzentrum gebaut,
dass alle paar Jahre wieder erwei-
tert oder erneuert werden muss.

Auch dieses Jahr war eine Re-
novierung dringend nötig. Die
Teilnehmer haben innerhalb von
2 Wochen Wände trocken gelegt,
verputzt und gestrichen. Außer-

halb wurde der Holzboden im
Kindergarten abgeschliffen und
neu lackiert. Für einenComputer-
raum wurden Bürotische gebaut
und an Türen und Truhen Schlös-
ser angebracht.

Es war für alle eine besonde-
re, aber auch traurige Erfahrung.
Die Armut vor Ort mitzuerleben
war nicht immer ganz einfach.
Aber die Einheimischen haben

Genau hingeschaut …
Gewerkschaftsbeitrag ist steuerlich absetzbar.

Wer die jährliche Werbungskos-
tenpauschale vonderzeit 920Euro
überschreitet, für den macht eine
Angabe in der Einkommenssteu-
ererklärung einen Sinn. Deshalb
erfolgt auch kein »automatischer«
Versand der Beitragsbestätigung
an alle Mitglieder.

Es gibt zwei Möglichkeiten, den
Gewerkschaftsbeitrag dem Fi-
nanzamt gegenüber nachzuwei-
sen: Bankauszüge, aus denen die
monatlichen Abrufe des Beitrags
ersichtlich sind, werden in der Re-
gel von den Finanzämtern aner-
kannt. Sollte dies nicht akzeptiert

BETRIEBsames REGIONAL
GRAMMER AG Anzahl der Kündigungen halbiert

werden, stellt
die Verwal-
tungsstelle
gern eine Bei-
tragsbestäti-
gung aus. Ein
kurzer Anruf
genügt. n

Die nächste Lokalseite aus

Amberg erscheint in der

metallzeitung April 2011
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uns auch sehr viel Dankbarkeit
und Freude entgegengebracht. n

nicht unerheblichen Obolus ab-
verlangte. Heute zeigt sich aber,
dass von diesen Maßnahmen im-
mer noch profitiert wird.

Aus der Finanzkrise heraus
musste die Firma sich dann 2009
jedoch von 184Mitarbeitern tren-
nen und kurz darauf einen weite-
ren Interessenausgleich/Sozial-
plan für etwa 225 Mitarbeiter
abschließen. Hintergrund war ei-
neNeustrukturierung zurRettung
des gesamten Konzerns.

Für die verbliebenen Mitar-
beiter wurde es aber nicht ruhiger,
im Gegenteil. Ein Jahr Kurzarbeit
bis zu 13 Arbeitstagen imMonat.

Genau in dieser Zeit kam
»ERA« mit all seinen Vor- und
Nacharbeiten. Bei einer Beleg-
schaftsstärke von zirka 1550 Be-

schäftigten waren auf Grund der
Eingruppierung durch den Ar-
beitgeber 1229 Widersprüche
durch denBetriebsrat notwendig
gewesen. Der Verhandlungs-
kommission des Betriebsrats ist
es gelungen, bei 840Mitarbeitern
eine Verbesserung der Erstein-
gruppierung zu erwirken.

Durch die Werkschließung
in Immenstetten wurden wieder
Interessenausgleich/Sozialplan-
verhandlungen nötig. Die Hal-
bierung der Kündigungszahlen
von 220 auf 110, durch Unter-
bringung von Kollegen im
Hauptwerk, kann als Erfolg des
Betriebsrats gewertet werden.

Auch dieses Jahr warten
neueHerausforderungen, die ge-
meistert werden sollen. n

Produktion bei der Firma Grammer

Im Jugendzentrum

Arbeitseinsatz

Weitere Informationen zum
Thema gibt es im Internet:

www.xole.de

Im Oktober 2010 waren 17 Ju-
gendliche der IGMetall-Jugend in
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Aschaffenburg

zeitnah einen neuen Arbeitsplatz
zu finden – anders als im Krisen-
jahr 2009. Zirka 40 Betroffene ha-
ben in der Region bereits einen
neuen Arbeitsplatz gefunden.

Dies und die Arbeitsplätze an
anderen Mahle-Standorten, eine
Lösung für alleATZ-Verträge und
die getroffenen finanziellen Rege-
lungen zu Abfindung und Trans-
ferbetrieb zeigen, dass sich Ge-
genwehr lohnt. Trotz Schließung
konnten die Mahle-Beschäftigten
viel erreichen. n

TERMINE

n 14. Februar, 13 Uhr

Ortsvorstandssitzung in
Aschaffenburg
n 16. Februar, 18 Uhr

Delegiertenversammlung in
Aschaffenburg, AOK Veran-
staltungszentrum
n 23. Februar, 17.30 Uhr

Vertrauensleuteausschusssit-
zung im Haselmühlweg 1,
Aschaffenburg

Am 27.März 2009 verkündete die
Mahle-Konzernleitung die Schlie-
ßung des Betriebs inAlzenau zum
30. Juni 2009. 22 Monate dauerte
die Auseinandersetzung um den
Standorterhalt: mit Aktionen,
zahlreichen Mitglieder- und Be-
triebsversammlungen, Solidari-
tätsbekundungen aus der Bevöl-
kerung und Unterstützung von
Vertretern der Politik, Kurzarbeit
und Verhandlungen für weitere
Kolbentypen und neuen Produk-
te. Doch in den abschließenden
Verhandlungen war die Konzern-
leitung in Stuttgart nicht zu bewe-
gen, die Stilllegungspläne zu über-
denken.

Endgültige Stilllegung. Zum
31. Dezember 2010 ist der Betrieb
endgültig und vollständig stillge-
legtworden.Die Stilllegung kostet

Mahle bis zu 30 Millionen Euro.
Eine Summe, die sinnvoller für ei-
ne moderne und effiziente Zu-
kunftsfertigung sowie fürArbeits-
plätze eingesetzt wäre.

Im Rahmen des Sozialplans
und Interessenausgleichs ent-
schieden sich 175 Beschäftigte für
eine zwölfmonatigeTransfermaß-
nahme, 40 Beschäftigte und die
Auszubildenden haben die Arbeit
an anderen Mahle-Standorten
aufgenommen. Weitere sind
durch Vorruhestands- oder Auf-
hebungsverträge aus dem Unter-
nehmen ausgeschieden. Lediglich
13 Kündigungen wurden ausge-
sprochen.

VierKolleg/-innen klagen ge-
gen ihre Kündigung. Eine weitere
zentrale Verhandlungszusage ist,
das Werksgelände noch mindes-
tens bis Ende 2011 als potenziellen
Industriestandort mit intakter In-
frastruktur für einen neuen Inves-
tor zu erhalten.

Die Politiker der Region
sämtlicher Parteien unterstützen
diese Bemühungen zur Ansied-
lung einesmetallindustriellenUn-
ternehmens auf dem Werkgelän-

de. Gespräche mit möglichen
Interessenten gibt es bereits. Bis
zum 30. Juni 2011 werden im
Werk noch Abwicklungsarbeiten
durchgeführt. Für diesen Teil,
aber auch zur Sicherung des
Werks, sind zirka 40 Beschäftigte
bis Ende 2011 tätig.

Die positive Entwicklung auf
dem regionalenArbeitsmarkt und
der zu erwartende Fachkräftebe-
darf der metallindustriellen Un-
ternehmen vor Ort erhöht die
Chancen für die Beschäftigten,

Aktionstag »Arbeit – sicher und fair«
Am 24. Februar 2011 am Bayerischen Untermain und Spessart

Am 9. Oktober haben wir mit
rund 700Menschen inAschaffen-
burg und am 13. November letz-
ten Jahres mit annähernd 1200 in
Nürnberg gemeinsam auf vielfäl-
tigeWeise gegen die Fehlentwick-
lungen in unsererGesellschaft de-
monstriert und protestiert.

Die parlamentarischen Bera-
tungen über den unzureichenden
Gesetzentwurf der Bundesregie-
rung zur Leiharbeit Ende Febru-
ar/Anfang März stehen an. Sie
sind der richtige Zeitpunkt, die
Aushöhlung des Normalarbeits-

verhältnisses durch Leiharbeit,
Befristung und Werkverträge po-
litisch und betrieblich zuzuspit-
zen. Wir fordern von der Politik
endlich gesetzliche Rahmenbe-
dingungen für sichere und faire
Arbeit. Der Aktionstag ist die
konsequente Weiterentwicklung
unserer Herbstaktivitäten. Die
Kernbotschaften gehen über das
Thema Leiharbeit hinaus:

Missbrauch stoppen

n statt Leiharbeit,
n statt Befristung,

n statt Werkverträge,
n statt Nichtübernahme,
deshalb Arbeit sicher und
fair!

Schafft endlich Rahmenbedin-
gungen für sichere und faire Ar-
beit. Ändert das Arbeitnehmer-
überlassungsgesetz im Sinne der
Menschen und nicht für dieWirt-
schaft. Beteiligt euch zahlreich am
Aktionstag. Wo, wann und was in
welchem Betrieb läuft, entnehmt
bitte den Aufrufen und Informa-
tionen der IG Metall. n

Mahle geht – Standort muss bleiben
NACH ZWEI JAHREN KAMPF

DOCH DAS AUS

330 Beschäftigte von Schließung in Alzenau betroffen.

Die IG Metall-Vertrauensleute am 22. Dezember und am Werkstor Brentano-

straße, Alzenau: »Auch in Zukunft soll es hier Arbeit geben«.
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Augsburg
GEDENKTAG

Für die Demokratie
Anlässlich der Luftangriffe
auf Augsburg im Zweiten
Weltkrieg erinnern der
DGB, seine Einzelgewerk-
schaften und weitere Orga-
nisationen an die Gewalt-
herrschaft des Naziregimes.
Bei einem Rundgang unter
demMotto »Straße des
Erinnerns« werden Orte
besucht, die für die Ausei-
nandersetzung mit dem
Nationalsozialismus von
Bedeutung sind. In der Fuß-
gängerzone gibt es an vielen
Ständen Gelegenheit zur In-
formation. Nähere Infos er-
teilt die IG Metall Augsburg.
Termin: 26. Februar 2011

NEUE TRAINEE

Annika Mildner
Regelmäßig ist die IG Metall
Augsburg für zukünftige
Hauptamtliche Ausbildungs-
station. Zur Zeit ist Annika
Mildner aus Hamburg mit
»an Bord«, um den Alltag
einer örtlichen Geschäfts-
stelle kennen zu lernen.

»Arbeit – sicher und fair!«
AKTIONSTAG AM
24. FEBRUAR

Die IG Metall ruft zu einem bundesweiten betrieblichen Aktionstag
während der Arbeitszeit auf. Es soll deutlich werden, dass die Be-
schäftigten die Spaltung durch Leiharbeit und Befristungen nicht
länger hinnehmen. Augsburg und Nordschwaben sind mit dabei.

Die IG Metall Augsburg bereitet
mit den Betriebsräten und Ver-
trauenskörpern in ihrem Bereich
den Aktionstag planmäßig vor.
JürgenKerner, Erster Bevollmäch-
tigter: »Mit den Aktivitäten im
letzten Herbst haben wir gemein-
sam eindrucksvoll gegen die Fehl-
entwicklungen in unserer Gesell-
schaft protestiert.« Ende Februar
2011 wird nun im Bundestag der
Gesetzentwurf zur Leiharbeit be-
raten.

Die IGMetall will diesen An-
lass nutzen, umdieDiskussion zu-
zuspitzen. »Leiharbeit, Befristun-
gen undWerkverträge höhlen das

Normalarbeitsverhältnis aus«,
sagt JürgenKerner. Außerdem soll
deutlich werden, dass Nichtüber-
nahme oder nur befristete Über-
nahme derAusgelernten nicht ak-
zeptiert wird. Die betrieblichen
Aktionen sollen die gesamte Be-
legschaft mit einbeziehen. Auf-
merksamkeit für die Themen
erzeugen, Information und Betei-
ligung sind die wesentlichen Ziele
für die Betriebsräte und Vertrau-
ensleute am Aktionstag.

Der Ortsvorstand, das ge-
schäftsführende Gremium der IG
MetallAugsburg, hat außerdemal-
le Gremien aufgerufen, sich aktiv

an der Vorbereitung zu beteiligen.
Jürgen Kerner fordert: »Der Ge-
setzgeber muß unsere Vorschläge
jetzt aufnehmen.« n
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Fotowettbewerb
Die DGB–Region Augsburg
und das »Netzwerk Lesen«
lädt Schulen zu einemWett-
bewerb »Ausbildung und
Arbeit« ein. Bereits 2010
wurde zum 1. Mai ein Mal-
wettbewerb mit großer Be-
teiligung durchgeführt. Die
besten Fotos werden prä-
miert. Kontakt: DGB-Tele-
fon 0821–420797-44

Immer mehr wollen dabei sein
Erneut Mitgliederzuwachs bei der IG Metall Augsburg

Florian Bienert, Betriebsrat bei
BancTec in Augsburg, hat seit
2003 die örtliche IG Metall-Ju-
gend geleitet. »Schon als Minis-
trant machte mir das Planen von
Jugendzeltlagern viel Spaß«, be-
schreibt er eine Motivation für
sein ehrenamtliches Engagement.

ImRückblick ist er besonders
auf die jährlichen Neuaufnahmen
stolz. »Die Mitglieder im Ortsju-

gendausschuss und die Jugend-
vertretungen haben die Aufnah-
men bei den Azubis stetig gestei-
gert. Letztes Jahr waren wir bei
400.«

Die politische Arbeit der ver-
gangenen Jahre wurde stark von
Themen wie Ausbildungsplatz-
situation,Übernahme, prekäreBe-
schaftigung bei Jugendlichen und
Neofaschismus geprägt. Florian

Die IG Metall Augsburg (Bereich
Stadt Augsburg und Nordschwa-
ben) erreichtemit fast 26000Mit-
gliedern Ende 2010 wieder einen
Höchststand.

Im Lauf des Jahres wurden
von den Betriebsräten und Ver-
trauensleuten 1296 neue Mitglie-
der geworben. Betrieblicher Spit-

zenreiter war die Firma Böwe Sys-
tec mit 104 Aufnahmen. Es folgen
MANDiesel & Turbo SE (98 Auf-
nahmen) und manroland AG (95
Aufnahmen).

Bei den Mittelbetrieben legte
auch WashTec Cleaning Techno-
logie mit 72 neuen Mitgliedern
kräftig zu. n

Bienert betont: »ImBetrieb und in
derGesellschaft habenwir viel für
die Chancen der jungen Leute
erreicht. Aber wir dürfen nicht
nachlassen.« Jetzt verlegt er seinen
gewerkschaftlichen Schwerpunkt
in die Betriebsrätearbeit. Er arbei-
tet bereits im Steuerungsteam
des Betriebsräte-Netzwerks »In-
novation« der IGMetall Augsburg
mit. n

IG Metall-Jugend – Wechsel an der Spitze
Florian Bienert: »Wir haben verhindert, dass Siemens die Lehrwerkstatt schließt.«

Für sechs Wochen kommt Anni-

ka Mildner von der Elbe an den

Lech.

Der Protest rollt: In über 30 Betrie-

ben im Bereich Augsburg und Nord-

schwaben gab es im Herbst betriebli-

che Protestaktionent. So soll es auch

wieder am 24. Februar sein.
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Ingolstadt

ternehmens ingesamt ein sehr gu-
tes Ergebnis«, so Gerhard Wick,
politischer Sekretär der Verwal-
tungsstelle Ingolstadt. n

Die Verhandlungen über die Ver-
längerung des Sondertarifvertra-
ges wurden zur Vermeidung einer
drohenden Zahlungsunfähigkeit
des Unternehmens erforderlich.
Die Ursache warenManagement-
fehler.

Sondertarifvertrag verbessert
und verlängert. Der neue Son-
dertarifvertrag gilt ab 1. Januar
2011und läuft bis zum31.Dezem-
ber 2015. Die Arbeitnehmer bei
Grünwald erhalten ab diesem Jahr
wieder das volle Weihnachtsgeld.
Des Weiteren werden die Löhne
undGehälter abdem1. September
2011 um 1,3 Prozent erhöht; die
Firma Grünwald ist darüber hi-
naus verpflichtet, alle weiteren in
der Fläche vereinbarten tariflichen
Lohn- und Gehaltserhöhungen

für die Jahre 2012 bis 2015 an die
Mitarbeiterweiterzugeben.Weite-
re darüberhinausgehendeEntgelt-
steigerungen haben ab dem Jahr
2013 zu erfolgen, sofern in Folge
eines positiven Betriebsergebnis-
ses in einem Wirtschaftsjahr eine
höhere Umsatzrendite als fünf
Prozent erwirtschaftet.

Für die Jahre 2011 bis 2015
besteht grundsätzlich kein An-
spruch auf ein zusätzliches Ur-
laubsgeld. Grünwald ist jedoch
zur Auszahlung eines Teiles des
Urlaubsgeldes für die Jahre 2010
bis 2015 verpflichtet, wenn in Fol-
ge eines positiven Betriebsergeb-
nisses in einem Wirtschaftsjahr
eine höhere Umsatzrendite als
zwei Prozent erreicht wird.

Als weiteres positives Ergeb-
nis konnte die vomUnternehmen

angedachte weitere Erhöhung der
Arbeitszeit abgewendet werden.
»Unter Berücksichtigung der
wirtschaftlichen SituationdesUn-

Netzwerk »Entgeltpolitik und Leistung«
Debatte über Leistung mit Arbeitgebervertreter Dr. Becker

Thema einer der Sitzungen des
Netzwerkes »Entgeltpolitik und
Leistung«war Leistung und deren
mögliche Bezugsgröße. Als Refe-
rent war Dr. Becker vom Institut
für angewandte Arbeitswissen-
schaft ( ifaa ) gelanden. Dieser er-
läuterte den Teilnehmern aus
Sicht des Arbeitgebers den Begriff
Leistung und den Zusammen-

hang mit dem Arbeitsergebnis.
Weitere Themenschwerpunkte
waren die Leistungsbeurteilung
bei Zeitentgelt wie auch Zielver-
einbarungen.

»Trotz kontroverser Auffas-
sung über Leistung und Bezugs-
größe war es eine konstruktive
Diskussion«, so Erich Seehars,
Leiter des Netzwerkes. n

Hans-Böckler-Medaille für Franziska Berger
Für ihre besonderen Verdienste
und ihr herausragendes ehren-
amtliches Engagement im ge-
werkschaftspolitischen Leben er-
hielt Franziska Berger, ehemalige
Betriebsratsvorsitzende der Neu-
burger Vacuumschmelze, die
höchste Auszeichnung der deut-

schen Gewerkschaftsbewegung,
die Hans-Böckler-Medaille.

Auf ihrenWunsch hin wurde
sie überreicht durch den Ersten
Bevollmächtigten der IG Metall
Ingolstadt, Johann Horn, im Rah-
men der Delegiertenversamm-
lung im Oktober 2010 . n

Sondertarifvertrag bei Grünwald
ERGEBNIS
ERZIELT

Am 22. Dezember 2010 einigten sich die Tarifvertragsparteien über die Verlängerung und Verbesserung
des bestehenden Sondertarifvertrages bei der Firma Grünwald in Neuburg. Die Tarifkommission und die
Mitgliederversammmlung stimmten dem Verhandlungsergebnis einstimmig zu.

Mitgliederversammlung der Firma Grünwald

Teilnehmer im Gespräch mit Dr. Becker
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Bundesweiter Aktions-
tag am 24. Februar:
Gegen den Missbrauch
bei Leiharbeit, bei Befris-
tungen, bei Werkverträ-
gen und wegen der Nicht-
übernahme von Ausgebil-
deten findet am 24. Feb-
ruar unter dem Motto
»Arbeit – Sicher und
Fair!« ein bundesweiter
Aktionstag in den Betrie-
ben statt.

MACH MIT

Johann Horn (links), Franziska Berger,
Bartl Pfisterer und Bernhard Stiedl
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Betriebsräte - Info
Sucht im Betrieb

am 17. Februar
um 8.30 Uhr
im Gewerkschaftshaus

Das Thema Sucht im Betrieb
ist für Betriebsräte und Ju-
gend-Vertreterinnen und
Vertreter komplex. Wie
kann man Sucht erkennen?
Wie kann man den betroffe-
nen Kolleginnen und Kolle-
gen helfen? Welche Hand-
lungsmöglichkeiten hat die
Interessenvertretung der Ar-
beitnehmer?

Schon früher mehr Geld vom Arbeitgeber
Mehr als ein Drittel der Münchner Betriebe zieht die zweite Stufe der Tariferhöhung vor.

IG Metall München stärker in Betrieben
MITGLIEDERZUWACHS
IN 2010

Die IG Metall München konnte im vergangenen Jahr einen Mitgliederzuwachs
in den Betrieben verzeichnen. Davon profitiert nicht nur die IG Metall als Or-
ganisation, sondern auch das einzelne Mitglied.

Am 24. Februar 2011 wird im
Bundestag über einen Gesetzes-
entwurf zur Regelung der Leihar-
beit debattiert. Dabei bleibt zu be-
zweifeln, dass es zu wesentlichen
Verbesserungen für die Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitnehmer
kommt. Die IG Metall nimmt das
zumAnlass, über denMissbrauch
von Leiharbeit zu informieren

undDruck fürVerbesserungen zu
machen. Leiharbeitnehmer dür-
fen nicht Beschäftigte zweiter
Klasse sein. Einen ersten Licht-
blick gibt es: Das Lohndumping
durch die sogenannten christli-
chen Gewerkschaften wurde vom
Bundesarbeitsgericht gestoppt.

Jetzt müssen wir den Druck
auf die Politik erhöhen. n

Für jeden dritten Beschäftigten in
den Betrieben der Metall- und
Elektroindustrie in München gibt
es bereits ab Februar mehr Geld.

Denn dort wird die Tarifer-
höhung von 2,7 Prozent vomMai
auf den Februar vorgezogen.

Diese Möglichkeit wurde be-
reits in den Tarifvertrag aufge-
nommen. Jetzt wird in vielen Be-
trieben diese Option genutzt.

Die Beschäftigten könnenda-
durch auch am Aufschwung teil-
haben, nachdem sie auch ihren

Beitrag zur Krisenbewältigung
geleistet haben. Neben dem
Siemens-Konzern, MAN und
EPCOS haben auch kleinere und
mittlere Unternehmen mit ihren
Betriebsräten vereinbart, die Ta-
riferhöhung vorzuziehen.

Die nächste Tarifrunde in der
bayerischen Metall- und Elektro-
industrie ist in der ersten Jahres-
hälfte 2012. Dann wird es darum
gehen, die Beschäftigten noch
besser am Aufschwung zu beteili-
gen. n

Nähere Infos über den
Aktionstag unter:

www.igmetall-muenchen.de

Zum Jahresende 2010 gab esmehr
IG Metall-Mitglieder in den
Münchner Betrieben als am Jah-
resende 2009.

Insgesamt konnten wir im
letzten Jahr 2842 Menschen neu
als Mitglied in die IG Metall auf-
nehmen. Damit hat sich die posi-
tive Mitgliederentwicklung der
letzten Jahre fortgesetzt.

»Von dieser Entwicklung
profitiert nicht nur die IG Metall
als Organisation, sondern auch
das einzelne Mitglied«, sagt Horst
Lischka, Erster Bevollmächtigter

der IG Metall München. »Je stär-
kerwir in denBetrieben sind, des-

to besser können wir auch die In-
teressen der Arbeitnehmer dort

vertreten. In der Zukunft wird das
immer wichtiger werden.«

Die gute Entwicklung ver-
danken wir den ehrenamtlichen
Gewerkschafterinnen und Ge-
werkschaftern, die in den Betrie-
ben eine hervorragende Arbeit
leisten und damit ihre Kollegin-
nen undKollegen davon überzeu-
gen, der IG Metall beizutreten.

Deswegen gilt ein herzlicher
Dank an alle Betriebsräte und
Vertrauensleute, die dabei mitge-
holfen haben, dass wir stärker ge-
worden sind. n

Aktionstag gegen den Missbrauch von Leiharbeit
Die IG Metall macht am 24. Februar 2011 mobil für bessere Arbeitsbedingungen.
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Am 15. Dezember 2010 gab es
erstmals eine Betriebsratswahl im
Audi-Zentrum Marienberg in
Nürnberg. Die von den Beschäf-
tigten initiierte Wahl wurde von
der IG Metall Nürnberg stark un-
terstützt. Im Kfz-Handwerk ist es
immernochkeine Selbstverständ-
lichkeit, einen Betriebsrat zu ha-
ben, der sich für die Belange der
Beschäftigten einsetzt. So auch
nicht bei einem der größten VW/
Audi-Händlern in Deutschland:
der Feser-Graf Gruppe.

In den meisten Betrieben der
Feser-Graf Gruppe gibt es derzeit
keine gewählten Betriebsräte. Mit
derWahl amStandortMarienberg
steigt die Zahl der Betriebe mit
Betriebsrat von drei auf vier an.

Durch Zukauf mehrerer Au-
tohäuser ist die Feser-Graf Grup-
pe in den vergangenen Jahren

stark gewachsen und mit über
1000 Mitarbeitern in die Top-Ten
der Deutschen Autohäuser aufge-
stiegen.

»Im Kfz-Handwerk werden
starke Betriebsräte gebraucht, da-
mit der harte Wettbewerb nicht
auf demRückender Beschäftigten
ausgetragen wird«, erläutert Ha-
rald Dix, Sekretär der IG Metall.
»Deshalb hat sich die Belegschaft
im Autohaus Marienberg ent-
schlossen, einen Betriebsrat zu
wählen, der ihre Interessen ver-
tritt. Gerade bei den rauen Bedin-
gungen im Kfz-Handwerk ist dies
besonders wichtig.«

Das siebenköpfige Betriebs-
ratsgremium hat sich am 21. De-
zember 2010 konstituiert und sei-
ne Arbeit aufgenommen. Somit
gibt es Betriebsräte bei Feser in
derNopitschstraße, Feser-Rechter

in Lauf, Audi-Zentrum Marien-
berg und bei Feser-Biemann in
Erlangen.

Rudi Lutz, Zweiter Bevoll-
mächtigter der IG Metall Nürn-
berg: »Im Kfz-Handwerk herr-
schen teilweise immer noch
unbefriedigende Arbeitsbedin-
gungen. EineGroßzahl der Betrie-
be ist nicht tariflich gebunden und
hat auch keine Interessenvertre-
tung.DieMitarbeiter sindhier völ-
lig auf sich gestellt. Die erfolgrei-
che Betriebsratswahl bei Feser
Marienberg ist ein weiterer Schritt
zur Humanisierung der Arbeits-
welt im Kfz-Handwerk. Ich hoffe
sehr, dass dieseWahl auchanderen
Belegschaften Mut macht, einen
Betriebsrat zu gründen. Die IG
Metall wird solche Initiativen im-
mer unterstützen.« Kontakt: Ha-
raldDix, harald.dix@igmetall.de n

IG Metall-Nebenstelle Nürnberger Land aktiv
Ein positives Fazit hat Thomas
Kugler, Vorsitzender der Neben-
stelle Nürnberger Land, während
der Abschlussveranstaltung im
Dezember gezogen. Politik und
manchmal auch Kultur standen
auf der Tagesordnung und nicht
zu vergessen, der Austausch zwi-
schen den Betriebsräten der IG
Metall im Nürnberger Land.

EinerderHöhepunktewardie
Diskussion mit Landrat Kroder

über die wirtschaftliche Entwick-
lung imLandkreis.Anlass derDis-
kussion war eine Verabredung
über einen Schutzschirm für Be-
schäftigungssicherung im Nürn-
berger Land aus dem Jahr 2009.

Übereinstimmend bewerte-
ten Armin Kroder und die Kolle-
gen der IGMetall die Initiative als
gelungen. Die Beschäftigung im
Landkreis sei stabil geblieben, die
Arbeitslosenquote sei eine der

Erfolgreiche Betriebsratswahl
AUDI-ZENTRUM

NBG-MARIENBERG

Mit aktiver Unterstützung durch die IG Metall ist es gelungen, im Audi-

Zentrum Nürnberg-Marienberg erstmals einen Betriebsrat zu wählen.

niedrigsten imArbeitsamtsbezirk.
Das heiße jedoch nicht, dass man
dieHände indenSchoß legenkön-
ne, so Landrat Kroder. Er plädiert
dafür, dass die Initiative weiterge-
führt werden sollte.

Die IG Metall hat ihre Posi-
tionen zur Beschäftigungssiche-
rung den Bürgermeistern im
Nürnberger Land vorgestellt und
erläutert. Weitere Themen bezo-
gen sich auf die Sozialpolitik der
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n 10. Februar

Treffen der Nebenstelle
Nürnberger Land
16.30 Uhr / AOK-Lauf

n 14. Februar

Arbeitskreis Schwerbehin-
dertenvertreter/innen
16.30 Uhr / Gewerkschafts-
haus / 3. Stock

n 17. Februar

Rentnerversammlung zum
Thema:
»Die Historie von Triumph-
Adler«
Referent: Horst Klaus
14 Uhr / Gewerkschafts-
haus / 7. Stock

n 24. Februar

Delegiertenversammlung im
Caritas-Pirckheimer-Haus,
Beginn: 16.15 Uhr

Regierung.Hier war dieHartz IV-
Reformgenauso auf derTagesord-
nung wie die Auswirkungen der
Gesundheitsreform, die uns die
AOK vorgestellt hat.

Zu den Sitzungen sind alle
aktivenMetallerinnen undMetal-
ler eingeladen. Je mehr Köpfe zu-
sammenkommen, desto mehr
Ideenwerden geboren.Die nächs-
te Sitzung findet am 10. Februar
um 16.30 Uhr statt. n
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SEMINARE

Wochenseminare BR I

Einführung in die BR-Arbeit
13. bis 18. Februar

Arbeit und Gesundheit im
Betrieb (Schwerbeh.VL I)
13. bis 18. Februar

Arbeits- Gesundheits- und
Umweltschutz
28. Februar bis 2. März

Wochenendseminar
OJA-Seminar
18. bis 20. Februar

Wochenendseminar
Textilbetriebe
26./27. Februar

Keine Leiharbeit bei Behr
EINKOMMEN WURDEN
VERBESSERT

Erfolgreicher Tarifabschluss: Alle Leiharbeiter werden in
ein zunächst befristetes Arbeitsverhältnis übernommen.

Der Gesamtbetriebsrat von Kro-
nes ist mit dem Betriebsrätepreis
2010 in Silber ausgezeichnet wor-
den. Gewürdigt wurde damit das
vorausschauende und zukunfts-
orientierte Handeln des Gesamt-
betriebsrats in der Krise.

DramatischwarendieEinbrü-
che während der Wirtschaftskrise
bei Krones. Doch der Betriebsrat
hat es geschafft, Standorte und Be-
schäftigung zu sichern, dieAusbil-
dungszahlen zu erhöhen und die
Weiterbildungs- und Qualifizie-
rungsbedingungen zu verbessern.

»Wir waren es lange gewohnt, mit
viel Arbeit umzugehen, aber nicht
mit zu wenig«, beschreibt der Ge-
samtbetriebsratsvorsitzende Wer-
ner Schrödl die Situation beim
erfolgsverwöhnten Weltmarkt-
führer mit Sitz in Neutraubling zu
Beginn der Krise. Umso wichtiger
war es für Schrödl und seine Kol-
leginnen und Kollegen, frühzeitig
und vorausschauend zu agieren.
Der Gesamtbetriebsratsvorsitzen-
de betont dabei die Teamleistung
aller Betriebsräte im Unterneh-
men, von Flensburg über Nitte-

nau, Neutraubling, Freising bis
Rosenheim. Den ersten Platz des
Betriebsrätepreises, der von der
Fachzeitschrift »Arbeitsrecht im
Betrieb« verliehen wird, erhielten
Betriebsrätinnen der Drogerie-
marktkette Schlecker für ihren
Kampf für gerechte Arbeitsbedin-
gungen und Beschäftigungssiche-
rung. Der Deutsche Betriebsräte-
preis wurde zum zweiten Mal
vergeben, Schirmherrin ist die
Bundesministerin für Arbeit und
Soziales, Ursula von der Leyen.
Die Jury besteht aus acht Vertre-
tern aus Gewerkschaften,Wissen-
schaft und ausgewiesenen Be-
triebspraktikern. n

»Gleicher Lohn für gleiche Ar-
beit« war das Ziel, das der Be-
triebsrat vonBehr inNeustadt ge-
meinsam mit der IG Metall
erfolgreich umsetzen konnte. In
einem Ergänzungstarifvertrag
wurde jetzt vereinbart, dass
alle Leiharbeitnehmerinnen und
Leiharbeitnehmer in ein zunächst
befristetesArbeitsverhältnis über-

nommen werden. 17 Zeitarbeit-
nehmerwurden bereits übernom-
men, 17 weitere werden bis zum
29. Februar folgen. Zudem wur-
den 50 Neueinstellungen getätigt.
Der Einsatz von Leiharbeit bedarf
künftig der ausdrücklichen Zu-
stimmung des Betriebsrats. Im
Gegenzug wurde eine Verlänge-
rung der Befristungsmöglich-

keiten auf bis zu 24 Monate ver-
einbart. Für Luke Pirner, den
Zweiten Bevollmächtigten der IG
Metall Regensburg, ist der Tarif-
vertrag ein Erfolg. »Damit konn-
ten wir die Einkommenssituation
vieler Kolleginnen und Kollegen
maßgeblich verbessern.« Und Pe-
ter Meier, Betriebsratsvorsitzen-
der, ergänzt: »Unser nächstes Ziel

ist nun, möglichst viele Befristete
unbefristet übernehmen zu kön-
nen.« n

Deutscher Betriebsrätepreis 2010
Krones Betriebsrat erhielt den Preis in Silber.
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Vertreter des Gesamtbetriebsrats Krones mit dem Unternehmensbeauftragten der IG Metall stehend von links: Uwe

Görg, Oliver Grober (Rosenheim), Tom Hiltl (Nittenau), sitzend von links: Ralf Schneck (Flensburg), Werner Schrödl und

Sepp Weitzer (beide Neutraubling), Jürgen Scholz (IG Metall)
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Schweinfurt
ORTSVORSTAND

Klausurtagung in Inzell
Welche Herausforderungen
bringt das Jahr 2011? Wel-
che Ziele hat die Verwal-
tungsstelle? Was gibt es zum
abgelaufenen Jahr zu sagen?
Mit diesen und vielen ande-
ren Fragen beschäftigte sich
der Ortsvorstand der IG
Metall Schweinfurt in seiner
traditionellen Klausurta-
gung. Dabei geht es aber im-
mer auch um den Austausch
mit Menschen aus anderen
IG Metall-Regionen, aus
Wissenschaft und Medien.
Mit Wolfgang Müller (IG
Metall-Bezirksleitung) und
Dr. Rudi Meissner (WZB
Wissenschaftszentrum Ber-
lin) wurde das Thema
»Elektromobilität: Struktur-
bruch in der Wertschöp-
fungskette der Automobilin-
dustrie«, erörtert. Ulrike
Herrmann (Journalistin der
TAZ) stellte ihr Buch »Hur-
ra, wir dürfen zahlen – der
Niedergang der Mittel-
schicht?« und ihre damit zu-
sammenhängenden, span-
nenden Thesen vor.
Michael Leßmann vom IG
Metall-Vorstand schließlich
diskutierte mit den Ortsvor-
ständen über die Mobilisie-
rungsmöglichkeiten unserer
Mitglieder unter den aktuel-
len Bedingungen.Viele der
behandelten Themen wer-
den in den nächsten Wo-
chen und Monaten unsere
Arbeit konstruktiv beein-
flussen und auch in den Be-
trieben diskutiert werden. n

Vorziehen der Tariferhöhung
DIE MENSCHEN AM
AUFSCHWUNG BETEILIGEN

In vielen Betrieben der Verwaltungsstelle
gibt es schon im Februar mehr Geld.

Im letzten Tarifabschluss für die
Metall- und Elektrobranche hat-
ten die Tarifpartner die Möglich-
keit geschaffen, dass die ab 1.April
2011 vereinbarte Entgelterhöhung
von 2,7 Prozent per Betriebsver-
einbarung zwei Monate früher
wirksam werden kann. So haben
IGMetall und Arbeitgeber mitten
in der Krise die schwer abschätz-
baren Perspektiven derUnterneh-
men berücksichtigt.

Erfreulicherweise haben die
meisten Betriebe die Krise gut
überwunden. Die Arbeitnehmer
haben einen entscheidenden An-

teil, dass die Betriebe gut durch
die Krise gekommen sind. Jetzt
gehört es zum fairenUmgang zwi-
schen Unternehmer und Arbeit-
nehmer, dass die Menschen am
beginnenden Aufschwung betei-
ligt werden.

Bei FAG, SKF, BoschRexroth,
Siemens, Reich und Preh wurden
Betriebsvereinbarungen zumVor-
ziehen der Tariferhöhung abge-
schlossen. Es können sich also vie-
le Metallerinnen undMetaller auf
mehrGeld ab Februar 2011 freuen
– bei SKF sogar schon ab dem 1.
Januar. Darüber hinaus konnten

auch zusätzliche Einmalzahlun-
gen für die Beschäftigten durchge-
setzt werden.

Erstmals in der Geschichte
des Unternehmens gibt es für die
FAG-Mitarbeiter eine Erfolgsbe-
teiligung. Damit werden die Be-
schäftigten der Schäffler GmbH
für ihren Einsatz im äußerst er-
folgreichen Geschäftsjahr 2010
belohnt. Dies ist auch ein Erfolg
der Zukunftsvereinbarung zwi-
schen Schäffler und der IGMetall.

Auch bei ZF konnte eine zu-
sätzliche Prämie verhandelt wer-
den. n
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Die neue »JAV-Generation« legt los
Die JAV-Wahlen waren in Schweinfurt erfolgreich.

Für die Siemens-Beschäftigten
und die Region Rhön Grabfeld
wird der 28. Januar 2010 unver-
gessen bleiben: Siemens infor-
mierte über den Plan, rund 850
Arbeitsplätze abbauen und lang-
fristig die Fertigung aufgeben zu
wollen. Ein Jahr danach sieht es
besser aus: Heute arbeiten bei Sie-
mens in Bad Neustadt etwa 2250
Menschen und damit rund 100
Beschäftigte mehr. In kurzer Zeit
entwickelte sich im Februar 2010
unter Federführung der IGMetall

ein außergewöhnlich breites, ge-
sellschaftliches Bündnis, mit dem
Motto »Siemensianer wehren
sich – Die Rhön steht auf«. Nach
monatelangen heftigen Protesten
und Verhandlungen gelang es der
IG Metall und dem Gesamtbe-
triebsrat imMai 2010, einen Inte-
ressensausgleich und einen Sozi-
alplan zu vereinbaren. Neben
einer deutlichen Reduzierung des
beschlossenen Personalabbaus
von 840 Arbeitsplätzen konnten
Investitionen und ein neues Pro-

Am13.Dezember kamen auf Ein-
ladung der IG Metall-Jugend
rund 40 Jugend- und Auszubil-
dendenvertreter (JAV) in den
Räume der IG Metall-Verwal-
tungsstelle Schweinfurt zusam-
men, um sich bei einem Glas Sekt
und einem Imbiss kennenzuler-
nen und sich auf die kommenden

Aufgaben einzustimmen. Anlass
waren die Ende 2010 erfolgreich
abgeschlossenen Jugend- und
Auszubildendenvertreterwahlen.
In unserer Verwaltungsstelle
Schweinfurtwählten dieAzubis in
insgesamt 22 Betrieben 68 Vertre-
ter und Vertreterinnen. Dabei
bleiben in Schweinfurt die JAVis

weit länger imAmt als imBundes-
schnitt. Die Hälfte aller Jugend-
vertreter tritt bereits ihre zweite
oder sogar dritte Amtsperiode an.
Im Frühjahr 2011 werden einwö-
chige JAV-Seminare angeboten.

Auch der Ortsjugendaus-
schuss Schweinfurt freut sich,
wenn sich künftig viele neue jun-
ge Gewerkschafter aktiv einmi-
schen und politische Themen auf
die Tagesordnung unserer Arbeit
setzen. n

dukt für den Standort gesichert
werden. Im Juni entschied sich das
bayerische Kabinett für Bad Neu-
stadt als Elektromobilitätsstadt.
ImNovember 2010 konnte die zu-
nächst garantierte Mindestbe-
schäftigtenanzahl nochmals von
1600 auf 1700 Arbeitsplätze er-
höhtwerden. ImDezemberwurde
eine Betriebsvereinbarung über
die Erhöhung der Ausbildungs-
zahlen und die unbefristete Über-
nahme der Auszubildenden ge-
schlossen. n

Siemens Bad Neustadt: ein Jahr danach
Mehr Beschäftigung – Mehr Zukunft – Mehr Hoffnung


